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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
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. Ventſches Peich. 


Berlin, 3. Juli. 


— Zum Aufenthalt unſeres Kaiſerpaares 
am niederländiſchen Hofe wird noch gemeldet: 
In dem Trinkſpruch der Königin⸗Regentin heißt 
es u. A. wörtlich: „Möge der Aufenthalt 
Euerer Majeſtäten in den Niederlanden dazu 
beitragen, die Bande immer enger zu knüpfen, 
welche ſchon ſeit ſo langer Zeit unſere Familien 
vereinigen, und möge er dazu beitragen, die 
freundſchaftlichen und freundnachbarlichen Be⸗ 
ziehungen, welche immer zwiſchen unſeren beiden 
Völkern beſtanden, noch weiter zu befeſtigen.“ 
Am Donnerstag Vormittag empfing das Kaiſer⸗ 
paar in Amſterdam eine Abordnung der dortigen 
deutſchen Kolonie. Der Kaiſer drückte, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, ſeine Befriedigung über 
das in Ausſicht ſtehende Zuſtandekommen des 
Rhein⸗Merwede⸗Kanals aus, die dadurch er⸗ 
reichte Verbeſſerung der Schiffs verbindung 
zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden und 
die vielleicht zu ermöglichende Austiefung des 
Rheinfahrwaſſers, worüber Unterhandlungen 
ſchweben. Später beſichtigte das Kaiſerpaar in 
Begleitung der Königin und der Königin⸗ 
Regentin das Stadthaus. Nachdem die 
Majeſtäten einen Imbiß eingenommen, über⸗ 
reichte der Stadt ⸗ Archivar dem Kaiſer 
und der Kaiſerin ein Werk von Zieſeniß 
— eine 3 der Stadt Amſterdam 

im vorigen Jahrhundert wovon nur 
noch zwei Exemplare vorhanden ſind. 
Nachmittags begaben ſich die Herrſchaften mit 
großem Gefolge nach dem Landungsplatze und 
von da auf einem prächtig geſchmückten Dampfer 
zur Ruderregatta. — Der miniſterielle Londoner 
„Standard“ ſchreibt, der Empfang des Kaiſers 
und der Kaiſerin in Amſterdam ſei eine natür⸗ 
liche Huldigung, welche der beſtändigen Loyalität 
der Beziehungen Deutſchlands zu ſeinen kleineren 
Nachbarn entſpreche. Wenn des Kaiſers Odyſſee 
nicht Frankreich mit einſchließe, ſo ſei dies 
ſicherlich nicht des Kaiſers Schuld. Er würde 
gern auch Paris beſuchen, aber jedes Mal, 
wenn das Gerücht von einer ſolchen Reiſe 
aufgetaucht ſei, ſei der ſchlummernde Haß der 


Y 


Lenilleton. 
Freud“ und Leid. 


Novellette von Laura Korn, 


Die Uhr auf dem Kaminſims kündete die 
Mitternachtsſtunde. Faſt unheimlich tönten die 
zwölf filberhellen Schläge durch das mit 
ſeinſtem Geſchmack ausgeſtattete Gemach, das 
im Augenblick nur durch eine beſchirmte Lampe 
matt erleuchtet wurde. — 

Aus den Polſtern eines Seſſels, der ganz 
nahe an die Flamme des Kamins gerollt war, 
we ſich eine bleiche Frauengeſtalt. Fröſtelnd 
zuſammenſchauernd, zog ‚fie. den Shawl feſter 
um die Schultern und blickte verſtört, wie unter 
det Einwirkung eines böſen Traumes umher. 

it einer ſchnellen Handbewegung warf fie die 
üppigen dunklen Flechten, die über Stirn und 
Zangen herabgeglitten waren zurück, und preßte 
die ſchöngeformten, kleinen Hände auf die von 
vielen e Thränen ſchmerzenden Augen. 

„Schon Mitternacht!“ flüſterte ſie, ich mu 
wirklich geſchlafen haben, hu, welch 10 

zaum mich gequält hat, — o mein Gott 
und doch Jah ich die theure Geſtalt, in den 
langen weißen Gewändern ſo deutlich ſich zu 
mir herabneigen. — Die gute Mama verlangte 
ſo dringend, ich ſolle mir ein Stündchen Ruhe 
Hönnen, wenn im Zuſtand des geliebten Bruders 
eime ſchlimme Wendung eintreten ſollte, wollte 
fie mich ſofort benachrichtigen. Ob Ernſt wohl 
etwas Schlaf gefunden? Auf den Fußſpitzen 
ſchlich fie durch das Gemach, ſchlug die ſchweren 
Vorhänge, die vorſichtig die Thür nach dem 
debenzimmer verhüllten, zurück, und lauſchte 
mit angehaltenem Athem, ob irgend ein ver⸗ 
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e umark: 


öpke. 
M. Jung. 


Boulevardiers zu hellen Flammen angefacht 
worden. 

— Eine Friedensſanitätsordnung iſt durch 
Kabinetsordre vom 16. Mai d. J. für das 
preußiſche Heer genehmigt worden. 

— Die kürzliche Anweſenheit des baieriſchen 
Kultus miniſters Dr. v. Müller und die Be⸗ 
ſprechungen deſſelben mit dem Reichskanzler 
v. Caprivi haben das Gerücht veranlaßt, daß 
die Entſcheidung über die Wiederzulaſſung der 
Redemptoriſten noch vor der Vertagung des 
Bundesraths erfolgen werde. Ob das zutrifft, 
bleibt abzuwarten; aber daß der Antrag 
Baierns betr. die Zulaſſung der Redemptoriſten 
jetzt oder ſpäter im Bundesrath angenommen 
wird, iſt leider nicht zu bezweifeln. 

— Der Eiſenbahnſommerfahrplan ſoll, wie 
die „Poſt“ aus Weimar telegraphirt wird, laut 
Vereinbarung der Regierungen von 1892 ab 
ſchon am 1. April beginnen. 

— Für die öſterreichiſchen Projekte, die 
Donau mit der Oder und Elbe und demnächſt 
auch mit der Weichſel durch Kanäle zu ver⸗ 
binden, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen 
ſympathiſchen Artikel. Oſterreich⸗Ungarn würde 
dadurch leichter ſein Getreide auf den deutſchen 
Markt bringen können, Deutſchland ſeine Kohlen 
auf den öſterreichiſch⸗ungariſchen. 

— Der „Bochumer Prozeß“ ſcheint noch 
manches „Gefolge“ zu haben. Redakteur Fuss 
angel hält nämlich ſämmtliche Beſchuldigungen 
gegen den Bochumer Verein aufrecht. Unter 
den von ihm veröffentlichten Stempeln befinde 
ſich keiner, der vom Reviſor beſtellt ſei. Alle 
ſeien nach Bleiabdrücken zu Fälſchungszwecken 
nachgeahmt. 

— Die Gewehrfabrik in Spandau hat am 
1. Juli 1000 Arbeitern gekündigt. 

— Ein militäriſcher Rang iſt den Beamten 
in Deutſch⸗Oſtafrika mit der Maßgabe beigelegt 
worden, daß dieſer Rang den bezeichneten 
Kolonialbeamten nur in Oſtafrika und für ihre 
Amtsdauer zuſteht, und zwar 1) dem Ober⸗ 
richter und den Kommiſſaren der Rang des 
Oberſtlieutenants, 2) den Kanzlern, den Bezirks⸗ 
richtern, dem Zolldirektor und dem Intendanten 
der Rang des Hauptmanns, 3) den Vorſtehern 
des Gouvernements⸗Bureaus, der Hauptkaſſe 


dächtigter Laut im Krankenzimmer hörbar ſei. 
— Es iſt alles ſtill, — vielleicht haſt Du All⸗ 
gütiger unſer heißes Flehen erhört, und der 
lang entbehrte Schlaf bringt Geneſung für den 
theuren Kranken, ſprach fie innig, die gefalteten 
Hände auf das angſtvoll pochende Herz preſſend. 
Ein Geräuſch auf der entgegengeſetzten Seite 
des Gemaches lenkte ihrer Aufmerkſamkeit dort⸗ 
hin. Leiſe ließ ſie den Vorhang fallen und 
trat in die Mitte des Zimmers zurück. Ein 
flüchtiges Roth bedeckte Stirn und Wangen, 
um ebenſo ſchnell wieder der vorigen Bläſſe 
Platz zu machen. — Ein Herr in tadello em 
Geſellſchaftsanzug, hoch und ſchlank gewachſen, 
das blonde wollige Haar über der Stirn zu⸗ 
rückgekämmt, und den kecken Bart leicht über 
der Oberlippe gekräuſelt, ſtand auf der Schwelle; 
„Du biſt noch nicht zur Ruhe gegangen, Käthe?“ 
fragte er mit leiſem Vorwurf; „es iſt bereits 
nach Mitternacht.“ 

„Das bekundet am ſicherſten Dein Erſcheinen, 
gab die junge Frau nicht ohne Bitterkeit zu⸗ 
rück. Wie könnte ich ſchlafen, während da 
drinnen Tod und Leben um die Herrſchaft 
ringen, ſetzte ſie mit thränenerſtickter Stimme 


hinzu. 

„Du biſt überreizt Kind, er trat näher und 
ergriff ihre Hand, die er mit zarter Galanterie 
an ſeine Lippen führte. Du ſiehſt viel zu 
ſchwarz, gab nicht der Arzt die beſte Hoffnung 
und die kräftige Natur des Bruders wird end⸗ 
lich den Sieg davon tragen, ich bitte Dich zu 
bedenken, daß Du die Pflicht haſt, Dich zu 
ſchonen.“ N 

Die großen dunklen Augen des jungen 
Weibes, das kaum 20 Lenze zählte, richteten 
ſich mit unendlich wehem Ausdruck auf den 
Gatten: 

„Und wäre es nicht an Dir Erwin, 
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und des Hauptzollamts der Rang des Premier: 


lientenants, 4) den Kaſſirern, Sekretären, 
Regiſtratoren, Buchhaltern und Zollbeamten der 
Rang der Sekondlieutenants bezw. Deckoffiziere 
nach Beſtimmung des Reichskanzlers, 5) den 
Unterbeamten der Rang der Unteroffiziere 
(Feldwebel, Sergeant, Unteroffizier) nach Be⸗ 
ſtimmung des Gouverneurs. — Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ bringt heute auch Nachrichten über 
Beamte in Kamerun. 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die 
Einnahmen aus dem Bernſtein⸗Regal in Dit’ 
preußen haben ſich mit der am 1. Dezember 
1890 erfolgten Einſtellung des Baggereibetriebes 
im Kuriſchen Haff bei Schwarzort um 200 000 
Mark jährlich verringert, indeſſen ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Staatekaſſe für dieſen Ausfall 
in einem geſteigerten Tiefbaubetrieb zu Palm⸗ 
nicken und Kraxtepellen Erſatz finden wird. 


— Aus Braunſchweig, 2. Juli, wird ge⸗ 
meldet: Geſtern Abend fand hier ein Wolken⸗ 
bruch mit entſetzlichem Hagelſchlag ſtatt. In 
der Größe von Hühnereiern fielen die Eis⸗ 
ſchloſſen nieder, die Straßen glichen reißenden 
Bächen, tauſende von Fenſtern ſind zertrümmert, 
viele Bäume entwurzelt, Gärten und Aecker 
ſind zerſtört. 

— en 


Ausland. 


Kopenhagen, 2. Juli. Die Pulver: 
mühle bei Hörsholm auf Seeland iſt in die 


Luft geflogen; der Vorſteher wurde leicht ver⸗ 


wundet, mehrere Arbeiter getödtet. 

Peſt, 2. Juli. Staats ſekretär v. Stephan 
hat hier eine neue Telegraphen⸗Konvention mit 
Oſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen. Der Preis des 
Wortes zwiſchen den Vertragsſtaaten iſt dadurch 
auf 5 Pfennig oder drei Kreuzer feſtgeſetzt, die 
Grundtaxe fällt fort, der Mindeſtpreis iſt 50 
Pfennig oder 30 Kreuzer pro Depeſche. 

* Belgrad, 2. Juli. Der junge König 
von Serbien reiſt Mitte d. Mts. nach Rußland. 
Er begiebt ſich mittels Separatſchiffs nach Galatz 
und von da nach Sulina. Welchen Zweck dieſe 
Reiſe des noch ſehr jugendlichen Königs hat, 
können wir nicht beurtheilen. 


mir das tiefe Leid, das mich jetzt 
heimſucht, tragen zu helfen, ſtatt Deine 
Abende, ja die halben Nächte in luſtiger 
Geſellſchaft zu verbringen? Würden 
die öffentlichen Lokale hier nicht um Mitter⸗ 
nacht auf höheren Befehl geſchloſſen, ſo würde 
ich Dich wohl ſelten vor Tagesgrauen ſehen. 
— Ein leichtes etwas frivoles Lächeln kräuſelte 
die Lippen des jungen Mannes. 

„Wie gut Du mit den Sitten und Ge⸗ 
bräuchen der Polenſtadt bekannt biſt, Kleine, 
warum weigerteſt Du Dich, mich in die Oper 
zu begleiten? Die Tribelli ſang entzückend und 
Bettini hätte als Prophet Deine ganze Ber 
wunderung erregt.“ 

Faſt unwillig wendete die junge Frau den 

ſchönen Kopf ab. Wie weh that es ihr, daß 
gerade ihr Gatte ſo wenig mit ihr fühlte. 
Ich bewundere nur, daß Du mich für 
herzlos genug hältſt, mir zuzumuthen, ich ſolle 
mich außerhalb zu unterhalten ſuchen, während 
daheim mein einziger, geliebter Bruder mit dem 
Tode ringt.“ 
„Und ich ſage Dir nochmals,“ entgegnete 
er, ſich ein Glas Limonade miſchend, das er 
haſtig leerte, „daß Du zu ſchwarz ſiehſt; die 
Kriſe iſt glücklich überſtanden, und das Fieber 
hat ſeit geſtern etwas nachgelaſſen, es geht alſo 
zur Beſſerung.“ 

Käthe ſchüttelte ungläubig das Haupt, dann 
wäre Dr. A ee nicht noch in der elften 
Stunde oben geweſen, um nach Ernſt zu ſehen, 
er hat Schlaftropfen zurückgelaſſen und ange⸗ 


ordnet, ihn ſofort zu rufen, falls etwas Be 


ſonderes ſich ereignen ſollte.“ 

Faſt zwei Jahre war Käthe Willfried mit 
Erwin Landen vermählt. Ihr Vater ruhte ſchon 
ſeit Jahren in der ſtillen Gruft und die Zinſen 
des kleinen Vermögens, das er hinterlaſſen, 
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Grad Alkoholgehalt an. Für Bier nahm die 
Kammer 9 und 12 Franks Zollſatz an. 

New Pork, 2. Juli. Telegramme aus 
Yuma Arizona berichten von der plötzlichen 
Bildung eines großen Sees in Salton, der 12 
Meilen breit und 40 Meilen lang iſt. Das 
Waſſer vertrieb die Arbeiter aus Salton und 
den umliegenden Salzwerken. Ueber den Ur⸗ 
ſprung des Sees iſt man verſchiedener Anſicht. 
Allgemein wird angenommen, das Waſſer komme 
aus dem Golf von Kalifornien. „World“ führt 
111 Erſcheinung auf die jüngſten Erdbeben zu⸗ 
rück. 

———äZP᷑ůñ————.ꝙre 


Proninzielles. 


r. Schulitz, 2. Juli. Der Geſangverein 
„Sängerrunde“ unternahm geſtern einen Aus⸗ 
flug nach Scharnau. — Der Blitz hat heute 
früh bei dem Beſitzer Schwenke in Steindorf 
eingeſchlagen, ſämmtliche Gebäude brannten 
nieder. Das Vieh und einige Wirthſchafts⸗ 
geräthe ſind gerettet. Sch. ſoll verſichert ſein, 
leidet aber doch großen Schaden. 

Konitz, 2. Juli. In Folge eines Herz⸗ 
ſchlages verſtarb hier plötzlich und ohne vor⸗ 
her ernſtlich krank geweſen zu ſein der Stabs⸗ 
arzt a. D. Herr Dr. Wilhelm Joſeph im 
Alter von 58 Jahren. Der Dahingeſchiedene 


war am hieſigen Orte ſeit etwa 30 Jahren als 
Arzt thätig, während welcher 80e MER 


Maße Gelegenheit fand, insbeſondere in feiner 
Eigenſchaft als ſtädtiſcher Armenarzt, fein 
Wiſſen und Können in den Dienſt der 
Menſchenliebe zu ſtellen. So wirkte er in raſt⸗ 
loſer Thätigkeit bis zu ſeinem Lebensende. 
Das Vertrauen ſeiner Mitbürger hatte ihm 
mancherlei Ehrenämter übertragen, von denen 
wir hier nur das des ſtellvertretenden Vorſtehers 
der Stadtverordnetenverſammlung nennen wollen, 
welches er bis vor wenigen Jahren andauernd 
verwaltete. In politiſcher Beziehung verlieren 
wir in dem allzu früh Heimgegangenen einen 
überzeugungstreuen liberalen Mann, der in den 
ſchweren politiſchen Kämpfen der letzten Jahre 


reichten aus, um es Frau Willfried zu ermög⸗ 
lichen, in der kleinen Provinzialſtadt ſorgenfrei 
leben und ihre beiden Kinder, Ernſt und Käthe, 
gut erziehen zu können. Ernſt beſuchte das 
Gymnaſium, und Käthe war kaum aus der 
Penſion zurückgekehrt, als ſich auch ſchon ver⸗ 
ſchiedene Freier um die Hand des ſchönen und 
liebreizenden Mädchens bewarben. 

Erwin Landen, der einzige Sohn des reich⸗ 
begüterten Bankier Landen aus B. beſtrickte durch 
ſein ſchönes, gewinnendes Aeußere, ſowie durch 
ſeine vollendet feinen Umgangsformen das Herz 
des unſchuldigen Mädchens, und bald verkündeten 
die eleganten Karten, den auserleſenen Be⸗ 
kannten die Verlobung des ſchönen Paares als 
eine Thatſache. Käthe ſchwamm in einem Meer 
von Glück und Wonne. Wo ſie erſchienen, 
erregte die holde Mädchenblüthe nur auf⸗ 
richtige Bewunderung und Mutter und Bruder 
freuten ſich ihres Glückes. Ernſt, um 2 Jahre 
älter als die Schweſter, hatte kurz nach der 
Verlobung das Gymnaſium abſolvirt und ging 
nach Warſchau in ein bedeutendes Bankgeſchäft, 
um ſich in dem Fach auszubilden. Dort hörte 
er zuerſt über den zukünftigen Schwager, deſſen 
Familie ſeinem Chef bekannt war, ein ungünſtiges 
Urtheil. Leichtſinn und Verſchwendung waren 
Eigenſchaften, die man ihm unbedingt beilegte. 
Ernſt, beſorgt um Käthens Zukunft, fühlte ſich ver⸗ 
anlaßt, der Mutter Mittheilung zu machen, und ſie 
zur Vorſicht zu mahnen. Wenn auch Manches 
dem ſcharfblickenden Mutterauge im Weſen des 
Schwiegerſohnes beängſtigend auffiel und be⸗ 
ſonders ſein zwangloſer Verkehr mit Schau⸗ 
ſpielerinnen und dergleichen leichtlebigen Damen 
von ihr als durchaus anſtoßend gerügt ward, 
fo wußte Landen mit ſeltener Schlagfertigkeit 
ſolche vorübergehende Tändeleien zu beſpötteln 
und durch verdoppelte Aufmerkſamkeit gegen 


gemeinſam mit feinen hierorts an Zahl ſehr 


geringen Genoſſen die Fahne der Freiheit feſt 
und unerſchrocken hochhielt. Die Feldzüge 1866 
und 1870/71 machte Herr Dr. Joſeph als 
Stabsarzt in Feindesland mit und leitete u. A. 


auf franzöſiſchem Boden, in Spernay, längere 


Zeit ein Feldlazareth; aus letzterem Kriege 
kehrte er mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt 
zurück. Die Bevölkerung hieſiger Gegend wird 
dem nun Hingeſchiedenen ein ehrendes Andenken 
bewahren. 
Danzig, 2. Juli. Geſtern Nachmittag 
ſtürzte ein auf der Ziegelei Chriſtinenhof bei 
Tempelburg befindlicher Schuppen ein und fiel 
auf den gerade im Betrieb ſtehenden Ringofen, 
an welchem mehrere Frauen beſchäftigt waren. 
Ein 22 Jahre altes Mädchen wurde von einem 
Balken ſo unglücklich getroffen, daß ſie auf der 
Stelle todt blieb; eine andere Arbeiterin erhielt 
Quetſchwunden am Fuß, die übrigen kamen mit 
dem Schreck davon. Durch die Gluth, welche 
von dem Ringofen ausging, geriethen die Holz⸗ 
theile des Schuppens in Brand, ſo daß die 
Feuerwehr geholt werden mußte, welche mit 
einer Spritze in Thätigkeit trat. Sobald jedoch 
das Holzwerk wieder trocken wurde, brach das 
Feuer immer wieder von neuen aus, und die 
Feuerwehr, welche ihre Thätigkeit gegen 10 Uhr 
Abends eingeſtellt hatte, mußte kurz nach Mitter⸗ 
nacht von neuem geholt werden. Erſt nachdem 
alle Holztheile bei Seite geſchafft waren, konnte 
die Feuerwehr heute Morgen 3 Uhr zurück⸗ 
kehren. Man vermuthet nach der „Dig. Itg.“ 
daß das Fundament des Schuppens aufgeweicht 
war, ſo daß die Balken ihren Halt verloren 
ten und das Dach nicht mehr tragen konnten. 
O. Dt. Eylau, 2. Juli. Geſtern gegen 
end entſtand Feuer in einem zur Spiritus: 
rik von Larz u. Kolkow gehörigen Gebäude, 
welchem ſich ein Pferdeſtall, die Wohnung 
nes verheiratheten Kutſchers und ein mit Heu 
Stroh gefüllter Bodenraum befindet. Man 
nimmt an, daß bei der Gluthhitze das friſch 
gefahrene Heu ſich ſelbſt entzündet hat. Die 
willige Feuerwehr und die Garniſon⸗Feuer⸗ 
Ir waren bald zur Stelle und gelang es 
den thatkräftigem Einſchreiten, das Feuer auf 
einen Heerd zu beſchränken. Die Pferde und 
meiſte Habe des Kutſchers wurden gerettet. 
Die hieſige katholiſche Schule feiert ihr dies⸗ 
ihriges Kinderfeſt am 7. d. Mts. im Adler⸗ 
kel und die übrigen ſtädtiſchen Schulen am 
— nn nn nn een teen 


aut und Mutter jeglichen Unwillen zu zer: 
treuen. Landen war der Liebling der feinen 
Heſellſchaft. Frühzeitig der 
er Stiefmutter auf, deren ganzer 

war, die ihr zu Gebote ſtehenden reichen 
Mittel nur auszunutzen, um das Leben voll 
und ganz zu genießen. Eine ſtille, beſchauliche 
Häuslichkeit kannte fie nicht, rauſchende Ver⸗ 
gungen, glanzvolle Feſtlichkeiten wechſelten 
ihrem Haufe ab. Jeden Künſtler, jede 
Rünftlerin, die in der Stadt Aufſehen und Be⸗ 
wunderung erregten, fand man ſicher auch in 
ihren Salons, und ſchon im zarteſten Alter 
wurde Erwin hinzugezogen, und ſo ein Keim 
gelegt, der für ihn unheilbringend werden ſollte. 
Aur fein dringendes Verlangen wurde die Hoch⸗ 
zeit Schneller, als es der Wunſch der Frau 
fried war, beſtimmt. Faſt die ganze Stadt 
auf den Füßen, als die Hochzeitswagen 
am Portal der Kirche vorfuhren. Käthe war 
entzückend in dem duftigen blüthenweißen 
Spitzenkleide, und dem koſtbaren Schleier, der 
von der Myrthenkrone lang herabwallend, das 
liebliche Antlitz züchtig verhüllte, und durch 
deſſen zartes Gewebe die großen dunklen Augen⸗ 
ſterne halb zagend und halb verlangend zu dem 
Geliebten emporblickten, in dem ſie das Ideal 
jeder Vollkommenheit in des Wortes edelſter 
Bedeutung liebte und verehrte. Gleich einer 
ſchüchternen Taube ſchmiegte ſie erbebend ſich 
eng an den geliebten Mann, als ſie beim Ein⸗ 
tritt in das Gotteshaus herrliches Orgelſpiel 
und volltönige Muſik empfing. Ihr war, als 
ſchwebe ſie, getragen von den ergreifenden 
Tönen, hinauf in den Himmel. Wonnetrunken 
ſchloß ſie die Augen und ihr Köpfchen lehnte, 
eine Stütze ſuchend, am Altar auf der Schulter 
des Geliebten. Der Geiſtliche, hingeriſſen von 
jo viel Anmuth und Liebreiz, hielt eine er⸗ 
greifende Rede, und tief in die Herzen drangen 
ſeine innigen Worte. Nach beendeter Feier 
ſchloß Frau Willfried das junge Paar ſtolz 
und glücklich in ihre Arme. Vorläufig blieben 
ſie ja hier in der Stadt, zogen in ein trauliches 
Neſt, das Mutterliebe mit dem Schönſte ge⸗ 
ſchmückt, was feiner Geſchmack und Wohlhaben⸗ 
heit zu finden wußten. 


Ernſt hingegen ſchien von düſteren Ahnungen 
umfangen. So lange und feſt, als wolle er 
ſie nie aus ſeinen ſchützenden Armen laſſen, 
hielt er die theure Schweſter umſchlungen, die 
leiſe weinend an ſeinem Halſe hing. 

Mit einem leichten Anflug von Spott, aus 
dem verdeckte Eiferſucht nicht undeutlich hervor⸗ 
ſah, ſcheuchte Erwin ſeine junge Frau auf, und 
es wollte ihr ſpäter oft ſcheinen, als mißgönne 
er dem Bruder ihre herzliche Anhänglichkeit. 


Fortſetzung folgt.) 


anften, liebevonen ein de 


entsprechendes größ 
hin veröffentlicht 


9. d. Mts. im kleinen Wäldchen. Für letztere 


hat die Stadt zur Feſtfeier 200 Mk. bewilligt. 

Königsberg, 2. Juli. Im zweiten 
Quartal d. J. iſt der Roßfleiſchverbrauch unſerer 
Stadt infolge der hohen Preiſe für die ſonſtigen 
Fleichſorten wieder ein ſtarker geweſen. Es ſind 
in den letztverfloſſenen 3 Monaten 731 Pferde 
geſchlachtet worden, die ein Geſammtgewicht 
von 1462 Zentner ergeben haben. Hiervon 
ſind 1352 Zentner zum Genuß für Menſchen 
verkauft worden. Der Preis des beſten Roß⸗ 
fleiſches hat im verfloſſenen Quartal 25 Pf. 
pro Pfund betragen. — Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück hat die 20jährige Tochter des Sattler⸗ 
meiſters G. in Angerburg betroffen. Als ſie 
das Abendbrod bereitete, fingen ihre Kleider 
Feuer. Sie bemerkte nicht eher das Brennen 
der Kleider, als bis ſie durch heftige Schmerzen 
aufmerkſam wurde. In der Verwirrung lief 
ſie in den Hausflur, um nach Hilfe zu rufen. 
Durch den Zug wurde die Flamme noch mehr 
angefacht, und die Unglückliche erlitt ſolche ent⸗ 
ſetzliche Brandwunden, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. — Unlängſt ſchlug bei 
einem heftigen Gewitter ein Blitz in das Lehrer⸗ 
ſeminar in Braunsberg, richtete aber zum Glück 
nur geringen Schaden an dem Gebäude an. 

Pillkallen, 2. Juli. Der „Kgsb. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt man von hier: Acht Jahre den 
Stummen zu ſpielen, dürfte nicht jedermanns 
Sache ſein, und doch hat das der ehemalige 
Kutſcher des Gutsbeſitzers B. zu Breißen, 
Robert K., fertig gebracht. . Als zerlumpter 
Knabe von demſelben von der Straße aufge⸗ 
nommen und erzogen, hatte er ſpäter Dienſte 
verrichten müſſen. Während der ganzen Zeit 
war dem elternloſen „ſtummen“ Buxſchen aus 
Mitleid beſonderes Vertrauen geſchenkt worden, 
das er aber in der Weiſe mißbrauchte, daß er 
eines ſchönen Tages mit einem ihm zum Wechſeln 
anvertrauten Poſten Geldes durchbrannte. 
Ergriffen und verhaftet, wurde er dafür in der 
letzten Strafkammerſitzung zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Welch Erſtaunen malte 
ſich jedoch auf allen Geſichtern, als derſelbe zur 
Vertheidigung mit einem Mal zu reden anfing. 
Anfänglich aus Furcht vor der Schule und 
dann um Mitleid zu erregen und ſo gute Tage 
zu verleben, war das Gebrechen mit Beharrlich⸗ 
keit von dem Burſchen erheuchelt worden. 

Bromberg, 2. Juli. Ein eigenartiger 
Conflikt iſt hier zwiſchen der Bäcker⸗Innung 
und dem hieſigen konſervativen Blatte aus⸗ 
gebrochen. Daſſelbe machte dem größeren Theil 
der hieſigen Bäcker un 8 daß ſie „nicht 

n den billigeren Korn⸗ 1 


3 


ndes größeres Brod li ! 

der Vorſtand der Bäder: 
Innung den folgenden Ukas: „An ſämmtliche 
Herren Bäckermeiſter und Bäckereibeſitzer. Infolge 
des im Lokalen Theil des „Bromberger Tage⸗ 
blatts“ Nr. 148 gebrachten, widerſinnigen, auf 
oölliger Unkenntniß des Bäckergewerbes beruhen⸗ 
den und das Publikum gegen die Bäcker auf⸗ 
hetzenden Artikels, erſuchen wir ſämmtliche 
Kollegen, welche auf obiges Blett abonniren, 
das Abonnement zu kündigen und der Druckerei 
jede Arbeit zu entziehen. Etwas weiteres zu 
erwidern, halten wir unter unſerer Würde. 
Würde der Schreiber des Artikels eine bloße 
Ahnung vom Bäckereibetriebe haben, würde er 
nicht ſo ins Blaue reden. Der Vorſtand der 
Bäcker⸗Innung.“ 

— 
28. Verbandstag der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften. 

Ortelsburg, 30. Juni. 


In der heute früh 8 Uhr eröffneten Schlußſitzung 
berichtete die Reviſionskommiſſion über die Prüfung 
der vorgelegten Rechnungen und beantragt Entlaſtung 
des Verbandsdirektors, welche ertheilt wird. 

Der Verein zu Pr. Holland erhält nachträglich für 
den von ihm vorgeſchlagenen Link das Stipendium 
ausgezahlt. Für das Guttmann ⸗ Stipendium find 
mehrere Meldungen eingegangen, aus denen der 
Zimmerlehrling Hermann Juckel in Tilſit bevorzugt 
wird. 

Darauf erfolgt Auslooſung für das Vorſchlagsrecht 
des Stipendiums der Sieburger⸗ Stiftung und fiel 
a für das nächſte Jahr dem Vorſchußverein Heilg- 

erg zu. 

Zur Beſchickung des Allgemeinen Vereinstages in 
Gera wird der Verein Allenſtein ausgelooſt, ſodann 
Herr Stadtbaurath Braun (Berichterſtatter) als Depu- 
tirter beſtätigt; ebenſo genehmigt die Verſammlung, 
daß der Verbandsreviſor Pohl zur Reiſe nach Gera 
aus der Verbandskaſſe die Reiſediäten erhält, während 
ihm die Fahrkoſten aus der Kaſſe des Allgemeinen 
Verbandes erſtattet werden. 

Der Herr Verbandsdirektor legte hierauf den Etat 
für das Jahr 1891/92 vor, welcher als Einnahme 
5280 Mark aufſtellt, während die e auf den 
gleichen Betrag veranſchlagt werden. Der Etat wird 
angenommen. . 

Als Orte für den nächſtjährigen Verbandstag werden 
Ragnit und Roſenberg von den Deputirten vorge⸗ 
ſchlagen, und wird letzterem Orte der Vorzug gegeben. 

Es wird hierauf Herr Hopf wieder auf ein Stel 
zum Verhandsdirektor, Herr Geffers als fein Stell⸗ 
vertreter erwählt. 

Der Herr Verbandsdirektor dankt ſodann dem 
Lokalkomitee, dem Vertreter der Anwaltſchaft, ſowie 
dem Schriftführer für ſeine Mühe, worauf Herr 
Schmidt⸗Gumbinnen die Deputirten auffordert, ſich 
zum Zeichen der Anerkennung für die Mühen des 
Herrn Verbandsdirektors und des Vertreters der An⸗ 
waltſchaft von ihren Plätzen zu erheben, was auch 
geſchieht. 


ierauf wurde der Verbandstag geſchloſſen. 

ie Stadt war zu Ehren der Gäſte feſtlich ge- 
ſchmückt. 
— ee] 


Lokales. 
Thorn, den 3. Juli. 


5 der Stadtverord⸗ 
neten] am 1. Juli. (Schlußbericht.) 

Magiſtrat beantragt zu bewilligen 5000 M. zur 
Inſtandſetzung des Daches, der Balken, der 
Thüren und Fenſter im Rathhauſe, 1000 M. 
zur Inſtandſetzung der Treppen und 8000 M. 
zum Ausbau des großen Rathhausfaales, wo 
Magiſtrat beabſichtigt, ein Amtszimmer für den 
Oberförſter, ein Amtszimmer für die Armen⸗ 
verwaltung und einen dritten Raum zu ſchaffen, 
der ſpäter für die Zwecke des Standesamtes 
dienen ſoll. — Die Ausſchüſſe hatten beſchloſſen, 
zur Inſtandſetzung des Rathhauſes 5000 M, 
zur Inſtandſetzung der Treppen 800 M. zu be⸗ 
willigen, die Forderung aber wegen des Aus⸗ 
baues des großen Rathhausſaales zu Bureau: 
zwecken abzulehnen, da dieſer Ausbau nur eine 
Flickarbeit ſo lange ſein könne, bis das Amts⸗ 
gericht aus dem Rathhausſaale entfernt ſein 
werde. Grit wenn dies geſchehen, könne man 
an den Ausbau des Saales denken und zwar 
im Anſchluß an den dann vielleicht erfolgenden 
geſammten Ausbau des Rathhauſes. — Für 
die Vorlage tritt Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus 
ein, etwa folgendes ausführend: Meine Herren 
Stadtverordnete, ich bitte Sie, dem Magiſtrats⸗ 
antrage auch bezüglich des Ausbaues des großen 
Rathhausſaales ganz beizuſtimmen. Magiſtrat 


hat Ihnen die Vorlage nach ſorgfältiger Prüfung 
zugehen laſſen. Wenn ich ſage, ſorgfältige Prüfung, 


dann dürfen Sie überzeugt fein, daß einerfeits 


abgewogen iſt die Finanzlage der Stadt, anderer⸗ 
ſeits die Nothwendigkeit des Ausbaues, für 
welche wir die Mittel fordern. 
Sie wiſſen alle, wie ſehr ſich die Verwaltung 
unſerer Stadt vergrößert hat. 


Meine Herren, 


Sie wiſſen, in 
welchem Umfange das Beamtenperſonal durch 
die ſoziale Geſetzgebung hat vermehrt werden 
müſſen, meine Herren, einzelne Amtsräume ſind 
kaum würdig einer Stadt von der Bedeutung 
Thorn's. Der Herr Baurath muß dem Herrn 
Oberförſter, letzterer wieder dem Herrn Baurath 
Platz machen, wenn Deputationen tagen ſollen. 
Das geht ſo nicht weiter! Ich komme auch 
auf das Bureau II zurück. Sehen Sie ſich 
dieſe Räume genau an, da iſt mangelndes Licht, 


mangelnde Ventilation. und in einem ſolchen I 


Raume arbeiten 3 Be le oft zu glei 
Zeit verhandeln müſ vielen Berione 
deren Ausdünſtungen ſchreibt 


Mr bebe mir wohl erlaſſen n 


krankenkaſſe will ein anderes Dienſtzimmer 
die Kaſſe könnte im e f 

gebracht werden, die herigen 
Räume, weil nicht ausreichend, kündigen, die 
Miethe, welche dieſe Kaſſe zahlt, repräſentirt 
ein Kapital von etwa 2000 Mk., es kommen 
alſo nur 6000 Mk. in Betracht, um deren Be⸗ 
willigung ich Sie bitte, um für unſere Be⸗ 
amten würdigere Räume zu ſchaffen. — Herr 
Fehlauer tritt dem Magiſtratsantrage entgegen. 
Gelder, ſo etwa führte Redner aus, können 
wir nur dann bewilligen zum Zwecke des Rath⸗ 
hausausbaues, wenn ein vollſtändiger Plan 
vorliegt, und den können wir erſt erwarten, 
wenn für das Amtsgericht andere Räume ge⸗ 
ſchaffen ſein werden. Flickarbeit ſei ſchädlich, 
man ſehe das an dem Kaſſenzimmer, das im 
Korridor eingerichtet, aber noch nicht benutzt ſei. 
Sparſamkeit verlange jetzt die Bürgerſchaft von 
der ſtädtiſchen Verwaltung; über 270 Prozent 
Kommunalſteuer dürfe man nicht herausgehen. — 
In den Debatten griffen noch mehrere Vertreter 
des Magiſtrats und Stadtverordnete ein. Herr 
Stadtrath Engelhardt hob hervor, daß das 
Arbeiten in den Räumen des Bureau II. auf 
die Dauer nicht möglich ſei, für dieſes Bureau 
müſſen andere Zimmer geſchaffen werden. In 
gleicher Weiſe äußerte ſich Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus und Herr Stadtbaurath Schmidt, 
welch letzterer den Abgang der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder auf die ungenügenden Bureauräume 
zuruckführte. Herr Wolff trat für Annahme des 
Ausſchußbeſchluſſes ein, mit großer Majorität 
wurde dieſer angenommen. — Von der Ver⸗ 
handlungsſchrift über die am 24. v. Mts. ſtatt⸗ 
gefundene Prüfung der Kämmereikaſſe wird 
Kenntniß genommen. Zu Ausſtellungen hat die 
Prüfung einen Anlaß nicht gegeben. — Herrn 
Schlaugieß, der als zweiter Schlachthaus⸗Thier⸗ 
arzt hierher berufen iſt, werden die in Rech⸗ 
nung geſtellten Reiſekoſtenentſchädigungen be⸗ 
willigt. — Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
berichtet Herr Fehlauer. — Zum Armen⸗De⸗ 
putirten an Stelle des Herrn O. Przybill, der 
ſein Amt niedergelegt hat, wird Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Fehlauer gewählt, als Armendeputirter an 
Stelle des Herrn Schornſteinfegermeiſter Fucks, der 
gleichfalls von dem bisher innegehabten gleichen 
Ehrenamte zurücktritt, Herr Schloſſermeiſter Labes. 
— Der Pflegeſatz für die Zöglinge des Waiſen⸗ 
hauſes und Kinderheims wird für die Zeit 
1. Juli bis 1. Oktober d. J. von 28 auf 30 Pf. 
täglich erhöht. — Zur Anſchaffung eines Lehr⸗ 
mittelſchrankes für die höhere Töchterſchule 
werden 200 M. bewilligt. — Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats bei, 
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an den Privatförſter Wüſtenei von Gut Olle 
eine Parzelle zu verpachten. — Herr Zeugfeld 
webel Doſt iſt als zweiter Kalkulator angeftellt 
Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — 
Die Unterhaltung der Dächer auf dem Kinder⸗ 
heim, Wilhelm ⸗Auguſta⸗ Stift und auf dem 
Waiſenhauſe wird Herrn Kraut für ſein Ange⸗ 
bot für 120 M. jährlich übertragen. — Die 
Handelskammer will den von der Stadt ange⸗ 
pachteten, öſtlich von dem Handelskammer⸗ 
ſchuppen anſchließenden Lagerraum überdachen 
und ſucht hierzu Genehmigung nach. Dieſe ſoll 
ertheilt werden, doch wird die Kammer aufge⸗ 
fordert werden, Projekt und Koſtenanſchlag dem 
Magiſtrat zur Prüfung einzureichen. 
Zur Anfertigung bezw. Anbringung von In⸗ 
ſchriften am Waiſenhauſe und am Kinderheim 
werden 150 bezw. 100 M. bewilligt. Die 
vom Magiſtrat beſchloſſene Faſſung der In⸗ 
ſchriften wird mit kleinen redaktionellen Aende⸗ 
rungen gutgeheißen. — Einem Geſuch um Be⸗ 
freiung von Kommunalſteuern wird ſtattgegeben. 
— Genehmigt wird die Verpachtung des weſt⸗ 
lichen Ladens im Artushofe vom 1. Oktober 
d. J. ab auf die Dauer von 3 ½ Jahren an 
die Herren Doliva u. Kaminski gegen eine 
jährliche Miethsentſchädigung von 1400 Mk. 
— Herr Kämmerer Dr. Gerhardt hat angezeigt, 
daß er zum beſoldeten Mitgliede des Magiſtrats 
in Poſen gewählt ſei. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt die Stelle auszuſchreiben, die Wahl 
jedoch bis nach erfolgter Beſtätigung des Herrn G. 
in ſeiner neuen Stellung anzuſetzen. 
— [Zu Ehren des kommand. 
Generals, General⸗Lieutenant 
Lentze,] hat geſtern Abend hier großer 
Zapfenſtreich ſtattgefunden. Der Zug kam von 
der Kulmer Esplanade, paſſirte die Gerechte⸗ 
ſtraße, Neuſt. Markt, Eliſabethſtraße uſw. bis 
zum Hotel „Schwarzer Adler“, wo der Herr 
General Wohnung genommen hat. Nach dem 
dort einige Muſikſtücke vorgetragen, bewegte ſich 
der Zug auf demſelben Wege nach der Esplanade 
zurück, wo er ſich in althergebrachter Weiſe 
auflöſte. Eine große Menſchenmenge wohnte 
dem militäriſchen Schauſpiele bei. 
—[Perſonalien.] Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Horn übernimmt heute die Leitung 
der Regierung. Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht heute die Ernennung des Geheimraths 
v. Horn zum Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
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6 „% Such, weiche jo euſcheidend 
wurde für die Länder Europas, iſt heute vor 
25 Jahren geſchlagen worden. An dem Schlacht⸗ 
tage war drückende Hitze, der Ruf nach Waſſer 
ging durch alle vorwärts ſtürmenden Kolonnen. 
— Bekannt iſt jener Vorfall, daß ein General 
auf die reifenden Kirſchen aufmerkſam machte, 
wofür die Soldaten dem General durch jubelnde 
Zurufe dankten. — Heute geht hier der Regen 
in Strömen nieder, trotzdem fand draußen in 
„Liſſomitz“ Beſichtigung durch den Herrn kom⸗ 
mandirenden General ſtatt, die Truppen haben 
ſich brav gehalten, der deutſche Soldat ſcheut⸗ 
nicht die Unbilden der Witterung, er ertrö nn 
fie gern, wenn es gilt zu zeigen, daß er 1% 
rufen iſt, im Fall der Noth das Vaterland . 
vertheidigen, wie jene Männer, die 1860 
den Kampf gezogen ſind. K 
— [Patente] find angemeldet: auf G 
ſchar mit ſchraubenförmig gebogenen Streit- 
brettchen von Auguſt Lohrke in Kulmſee; aa 
ein Verfahren zur Herſtellung von Intarſia a 
Hirnholzflächen von Heinrich Studte jun. 
Inowrazlaw⸗Kruk. \ 
— [Der Königlichen Eiſenbah 
Direktion zu Bromberg iſt di 
Leitung des Baues und demnächſt auch des B⸗ 
triebes der Bahn von Fordon mit fühlicher 
Umgehung des Kulmſees nach Schönſee übe 
tragen. Ru 
— [Diekleinſte Volksiyult 
in Preußen dürfte der „Pädagog. Zeitung“ Fi 
folge wohl die zweite Schule in Schwarze 
auf der Kuriſchen Nehrung ſein. Dieſelbe zäh 
jetzt nur 4 Schüler. Sie war als ſelbſtſtändi 
Schule ausſchließlich für die Kinder der in de 
Bernſteinwerk beſchäftigten Arbeiter und Han“ 
werker eingerichtet und zählte im vorigen Ja“ 


30 Kinder. 45 
— [Verheirathung von Geil 
teh Das Konſiſtorium zu Danzig h 
für feinen Aufſichtsbereich eine allgemeine A 
ordnung dahin erlaſſen, daß jeder Geiſtli e 
welcher ſich verheirathen will, dieſe ſeine A | 
ſicht unter Angabe des Namens der Braut 
und zwar in der Regel mindeſtens drei Woch! 
vor der Eheſchließung — dem Konſiſtorii 
ſchriftlich anzuzeigen hat. 4 
— [Der Etat der Provinz 
Synodalkaſſe der Provinz We fi N 
preußenl für 1. April 1891/94 ſchließt 
Einnahme und Ausgabe mit 132 995 Mk. a 
Zu den Einnahmen tragen die Kreis⸗Synodch 
kaſſen Danzig Stadt 33 073 Mk., Danzig 
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D590 5371 Mk., Danziger Nehrung 2915 Mk., 


ing 12 039 Mk., Karthaus ⸗Neuſtadt 
%s Mk., Marienburg 6969 Mk., Pr. Star: 
ard 4194 Mk., Flatow 4081 Mk., Konitz 
7328 Mk., Dt. Krone 5012 Mk., Kulm 
10 073 Mk., Marienwerder 9033 Mk., Roſen⸗ 
berg 5229 Mk., Schwetz 3987 Mk., Strasburg 
3796 Mk. und Thorn 9215 Mk. bei. Die 
Ausgaben ſtellen ſich aus folgenden Beträgen 
zuſammen: Beitrag zur General⸗Synodalkaſſe 
1080 Mk., Umlage für den Penſionsfonds der 
evangeliſchen Landeskirche 69 219 Mk., Umlage 
für den landeskirchlichen Pfarr⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenfonds 46 144 Mk., Koſten der Provin⸗ 
zial⸗Synode 9150 Mk., Koſten des Provinzial⸗ 
Synodalvorſtandes 3800 Mk., Koſten der Ab⸗ 
geordneten der Provinzial⸗Synode zu den theo⸗ 
logiſchen Prüfungen 600 Mk. und Koſten der 
General⸗Kirchen⸗Viſitation 3000 Mk. 

— [Neuerungen im Telegraphen⸗ 
verkehr] Seit 1.5. Mis, iſt infolge der 
Beſchlüſſe der Pariſer Telegraphenkonferenz eine 
Anzahl neuer Vorſchriften für den Telegraphen⸗ 
verkehr in kraft getreten. Die wichtigſten ſind 
folgende: Der Abſender eines Telegramms 
kann fortan vorſchreiben, daß ſein Telegramm 
nur dem Empfänger ſelbſt ausgehändigt werde; 
zu dem Zweck ift vor der Aufſchrift (Adreſſe 
des Telegramms) der Vermerk (e. P.) nieder⸗ 
zuſchreiben, derſelbe zählt für ein Taxwort. 
Bei der Wortzählung ſollen künftig die Klammern 
[die beiden Zeichen, welche zu ihrer Bildung 
dienen) und die Anführungszeichen (die be⸗ 
ſonderen Zeichen am Anfang und Ende einer 
einzelnen Stelle) für ein Taxwort gezählt werden. 
Dringende Telegramme haben auch den Vorrang 
bei der Beſtellung. Die Gebühr für Tele: 
gramme, welche durch Vermittlung der See⸗ 
telegraphen mit den Schiffen in See auszu⸗ 
wechſeln find, iſt von zwei auf einen Franken 
herabgeſetzt worden. 

— Zum Kreis⸗Turntagel des 
reiſes 1 Nordoſten am 4., 5. und 6. d. M. 
änner, welche das vierfache „Fe auf ihre 
ahne geſchrieben haben, die den Worten des 
vergeßlichen Jahn „Friſch, Frei, Froh, Fromm“ 
ngedenk zum Heile unſeres Vaterlandes thätig 
nd, ſie entſenden ihre Vertreter hierher, um 
ier zu berathen, was der Turnerſchaft 
in unſern Oſtprovinzen frommt und um 
Mittel und Wege zu finden, wodurch unſere 
Jugend geſtählt werde und eisern hleiße, wie 


von e ger ’ ei 


u € 


gen 


Aan 


emeines Intereſſe entgegen bringen wird, er⸗ 


cheint uns unzweifelhaft. Wir erlauben uns 
kleinen des 


Pf. Sonntags früh 8 Uhr Turntag 
Im Viktoriagarten, die Turner, welche an den 
Derathungen nicht theilnehmen, wer den die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein 
nehmen, und mit der Straßenbahn nach Ziegelei 
ahnen. Nachher Frühſchoppen bei Herrn Voß. 
iſtags 1 Uhr gemeinſames Eſſen im Viktoria⸗ 
Harten, um 4 Uhr Schauturnen auf der Wieſe 
et von der Kolonnade, dann wieder Vokal⸗ 
und Inſteumental⸗Konzert, welches bei un: 
günſtiger Witterung im Viktoriaſaale ſtattfindet. 
Eintrittsgel® ir die Perfon 50 Pf. Am 
Montag früh 8 Mor Tumfahrt nach Otllotſchin. 
— Nachmittags 2°, Uhr fährt ein Extrazug 
nach Ottlotſchin, welcher Abends 9 Uhr Turner 
und ſonſtige Gäste von dort zurückbringt. 

— [Handwerker ⸗Liederkafel! 
In der am Mittwoch ſtattgefundenen General 
VBerſammlung wurde beſchloſſen, Ende d. M. einen 
Ausflug mit Dampfer nach Schulitz zuunternehmen. 

= (De: Kriegerderein] hält morgen 
Sonnabend, Abends 8 Uhr, im Lokale des 
Herrn Nicolai eine General? zerſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung Ergänzungswahl des 
Vorſtandes ſteht. f 

— [Im Schützenhauſe!] werden 
Albert Semada's Leipziger Sänger in der 
nächſten Woche einige Soireen geben. Die 
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etober zu dermielhen. Ide 
Seglerſtr. 140, ll. von 


t per 1. Oktb. zu verm. 
eorg Voss, Baderſtraße. 


eine Wohnung hat zum 1. Oktober zu 
vermiethen 


vermiethen, ebendaſelbſt find 4 Hobel 
bänke ne 1 

maſſive eichne Kleiderſchränke und eichne 
Bretter zu verkaufen. 


tliche Wohnungen it Waſſer⸗ 

1 ge vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt. Schulſtr. 138. 
I Stuben, Kabinet u. Küche, I. Etage, zu 
vermiethen 


Altſtädt. Markt 296. 


Möbl, Jim. 3. verm. Coppernifusftr. 233, Ill. 


erſte findet Dienſtag, den 7, Juli, ſtatt. Die 
Sänger ſind hier liebe Gäſte und dürfen ſich 
freundlicher Aufnahme verſichert halten. 

— [Das Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 11] ift heute nach dem Schießplatze 
in Gruppe ausgerückt. Das Regiment hat heute 
in der Umgegend von Kulmſee Quartier. 
Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Altſtadt (Kulmerſtraße) Nr. 172, 
bisher Frau Ww. Mielziner gehörend, hat 
Herr Kaufmann O. Gehrke für 63 000 Mark 
käuflich erworben. 

— [An der Fertigſtellung! 
des großen Saales im Artushofgebäude wird 
mit allen Kräften gearbeitet. Es heißt, der 
Saal ſolle bereits bei Anweſenheit des Prinz⸗ 
regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht, 
und gegebenen Falls bei Anweſenheit des Kaiſers 
hierſelbſt benutzt werden. 

— (Ruſſiſche Auswanderer,] die 


jetzt täglich mit den Dampfern aus Warſchau 
bezw. Nieszawa hier ein. Greiſe, alte Frauen, 
halbwüchſige Knaben, junge Mädchen befinden 
ſich unter den Unglücklichen, geſtern hatten wir 
Gelegenheit, mit denſelben zu ſprechen, ihre 
Worte waren: „Fort aus Rußland, ſchlechter 
wie dort kann es uns nirgends gehen! In 
Rußland führen wir kein menſchenwürdiges Da⸗ 
ſein, und doch wollen wir auch Menſchen ſein!“ 
— lSchwurgericht.] Geſtern ſtanden 
2 Sachen zur Verhandlung an. In der erſteren 
hatte ſich der Muſikus und Schneider Alexander 
Sablowitz aus Brieſen wegen Meineides zu 
verantworten. Ihm wird zur Laſt gelegt, daß 
er in der Strafſache wider feine Ehefrau ein 
falſches Zeugniß abgegeben und mit einem 
Eide bekräftigt habe. Angeklagter lebte mit 
ſeiner Ehefrau in ſtetem Unfrieden, wobei thät⸗ 
liche Angriffe mitunter nicht ausblieben. Das 
Eheleben wurde nach und nach immer un⸗ 
erträglicher, ſodaß Angeklagter es vorzog, ſich 
eine beſondere Wohnung zu miethen und ſich 
von ſeiner Ehefrau zu trennen. Während er 
geſondert wohnte, beſorgte ſeine Ehefrau die 
Wäſche für ihn. Er ſuchte, wenn er Wäſche⸗ 
ſtücke bedurfte, die Wohnung ſeiner Ehefrau auf 
und holte ſich die gewaſchenen Sachen ab. Zu 
ſolchem Zwecke war er auch Anfangs Auguſt v. J. 
zu ſeiner Ehefrau gegangen. Beide Ehegatten 
geriethen diesmal bald in Streit und die Ehe⸗ 
fran Sol, wie Mnnollantem tente, Im Sa gegen 

ne Shefrau wegen Körperv zur hängig 
gemachten S: rafverfahren bekundet un chworen 
bo einem 
und die 
er er⸗ 
haben. 
Die Anklage behauptet, daß das Zeugniß des 
Angeklagten unwahr und wider beſſeres Wiſſen 
abgegeben ſei. Die Geſchworenen wurden durch 
die Beweisaufnahme von der Schuld des An⸗ 
geklagten überzeugt. Ihrem Spruche zufolge 
verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren, 
ſprach ihm auch die Fähigkeit ab, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden. — Die zweite Sache wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Sie 
war gegen den Käthner Andreas Leszniewski 
aus Weſſolowo gerichtet, der ebenfalls des 
Meineides angeklagt iſt. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage, worauf Freiſprechung 
erfolgte. 

— [Strafkammer] In der heutigen 
Sitzung wurden die Steinſetzerfrau Wilhelmine 
Engwers und die Maurerwittwe Pauline Zielke 
geb. Rapaczynski, Beide von hier, Bromberger 
Vorſtadt wohnend, wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls mit je 23 Tagen Gefängniß, der 
Arbeiter Auguſt Barylski aus Brieſen wegen 
ſchweren Diebſtahls mit 4 Monaten Gefängniß, 
der Maurer Hermann Weiß aus Neu⸗Weishof 
wegen Körperverletzung und Uebertretung des 
§ 367 Abſ. 10 Str.⸗G.⸗B. mit 3 Monaten 
Gefängniß und 3 Tagen Haft beſtraft. — Die 
Strafſache gegen den Einwohner Johann Ziar⸗ 
necki aus Siemon wegen Diebſtahls wurde 
vertagt. — Der Eigenthümer Friedrich Ry⸗ 
koweki von hier, Kulmer Vorſtadt wohnend, 
erhielt wegen Körperverletzung 2 Monate 
Gefängniß, der Zimmergeſelle Gottfried Krüger 
aus Alt⸗Skompe wegen Hausfriedensbruch und 
ſtrafbaren Eigennutzes 5 Tage Gefängnis, es 
wurde vertagt die Strafſache gegen die Wittwe 
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Werkzeug und zwei neue 


Carl Schütze. 


Culmerſtraße 319. 

Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
ſofort od. 1. Oktb. zu vermiethen 
Geschw. Bayer. 


eine neue Heimath in Amerika ſuchen, treffen 


n dem in der ſchönſten Lage Thorn s 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
errſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 


herrſchaftl. Wohnungen, Zim. Küche, 
peiſekam., Entree, Balkon, mit auch ohne 
Garten, Pferdeſtall u. ſämmtl. Zubehör, ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieth. Carl Stedtke, 
Brombg. Vorſt., Hof⸗ und Gartenſtraßenecke. 1 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein 
wohner billig zu verm. A. Wollenberg, Neuftabt. 


a" meinem neuerbauten Hanfe find mehr. 


Marianna Kowalski, die Arbeiterfrau Marianna 
Lax und die Arbeiterfrau Marianna Cwiklinska 
aus Podgorz wegen Diebſtahls, ſowie die 
Sache gegen den früheren Hülfsgefangenauf⸗ 
ſeher Paul Wisniewski früher hier, jetzt in 
Berlin, welcher beſchuldigt iſt, 1 Portemonnaie 
mit 25 Pf. und 10 Pf. unterſchlagen zu haben. 
Angeklagter beaufſichtigte die Gefangenen, 
welche das Straßenreinigen beſorgten. Einer 
von ihnen fand ein Portemonnaie mit 
25 Pfennige Inhalt, und gab es dem 
Angeklagten ab. Einem Anderen wurden 10 
Pf. heimlich zugeſteckt. Angeklagter hatte dies 
bemerkt und nahm dem Gefangenen die 10 Pf. 
Wisniewski hat beide Beträge an die Ge⸗ 
fängnißverwaltung nicht ſofort abgeliefert und 
verſtieß dadurch gegen die Inſtruktion und das 
Strafgeſetz. Die Verhandlung wurde vertagt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,75 — 0,90, Eier (Mandel) 0,65, Kar: 
toffeln (alte) 4,00 M. der Zentner, (friſche) 
0,10 Pf. das Pfund, Schleie, Barſche, Karauſchen 
je 0,40, Aale 0,60— 0,90 M. das Pfd., 
Krebſe 1,00 — 4,00 M. das Schock, Enten 
(junge) 1,80 — 2,50, Hühner (junge) 0,80 bis 
1,40, Tauben 0,50 M. das Paar, grüne 
Bohnen (Pfund) 0,50, Kohlrabi (Mandel) 0,15, 
Schoten (Pfund) 0,10, Mohrrüben (Bund) 0,03, 
Erdbeeren (Maß) 0,15 M. Stroh und Heu wie 
am Vormarkt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter eine Schneiderin, die den 
ihr zur Anfertigung eines Kleides überlieferten 
Stoff verſetzt hat. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam, Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 
2,56 Meter. — Auch aus Warſchau wird heute 
langſam fallendes Waſſer gemeldet. — Geſtriger 
Waſſerſtand dort 2,05 Mtr, heutiger 2,00 Mtr. 


Mocker, 3. Juli. Unſer Schützenverein 
feiert am Sonntag, den 12. d. Mts. ſein dies⸗ 
jähriges Königsſchießen. Dasſelbe verſpricht 
nach dem uns vorliegenden Programm ebenſo 


wie in den früheren Jahren viele Abwechſe⸗ 
lungen. 


Kleine Chronik. 


Eine Familientragödie, die lebhaft 
an die Schaaf ſche Affäre erinnert, hat ſich wieder ein. 
mal im Norden der Stadt, in dem Haufe Kaſtanien⸗ 
alle 4, abgeſpielt. Dort bewohnte der Tiſchler Borgab 
mit Frau und 4jährigem Kinde im erſten Stock des 
Quergebäudes Stube und Küche. Die Familie erfreute 
ſich des beſten Leumunds und war anſcheinend in aus⸗ 
kömmlichen Verhältniſſen. Seit Oftern hatte der etwa 
30jährige Mann keine Arbeit, ohne daß jedoch, wie 
es ſcheint, deshalb in der Familie wirkliche Noth ge⸗ 
herrſcht hätte. Als im Laufe des Mittwochs ſich 
niemand von der Familie blicken ließ, wurden die 
Nachbarn beſorgt und ſuchten Abends gegen ¼7 Uhr 
durch ein kleines in der Thür befindliches Loch einen 
Einblick in die Wohnung zu gewinnen. Sie ſahen 
denn auch zu ihrem Entſetzen an der linken Seite der 
Wohnſtube den Mann an der Wand hängen. Als die 
Thür geöffnet wurde, bot ſich den Eintretenden ein 
ſchrecklicher Anblick: an der linken Wand hing der 
Mann, an der rechten die Frau, während das vier⸗ 
jährige Kind in der Küche und zwar ſehr hoch auf- 
geknüpft war. Wann die grauſige That geſchehen, hat 
ſich bisher nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen laſſen. 
In einem hinterlaſſenen Briefe erklärten die Eheleute, 
daß ſie gemeinſchaftlich den Tod geſucht, nachdem ſie 
ihr Kind, das ſie der Noth nicht preisgeben wollten, 
dahin vorangeſchickt hätten. 

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich 
nach dem „Berl. Tgbl.“ Dienſtag Abend 7 Uhr in 
Bremen auf der Weſer unterhalb der Eiſenbahnbrücke. 
14 Schlengenarbeiter, welche Tag über an dem 
Separationswerk unterhalb der Kaiſerbrücke beſchäftigt 
geweſen waren, hatten gemeinſchaftlich in einem Dielen⸗ 
ſchiff die Heimfahrt weſerabwärts angetreten, um nach 
ihren Wohnungen in Haſenbüren und Seehauſen zu. 
rückzukehren. Das Boot war überfüllt und 8 bei 
dem in Folge des hohen Waſſerſtandes ziemlich reißenden 
Strom vermuthlich nur ſchwer zu regieren geweſen. 
So lief es die erſte eiſerne Fahrwaſſertonne unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke an, zerſchellte und verſank augen⸗ 
blicklich in die Tiefe. Entſetzlich ſoll der Anblick des 
Menſchenknäuels im Waſſer geweſen fein. Laute Hilfe. 
rufe waren kaum zu vernehmen, nur ein unartikulirtes 
Gurgeln, ſo daß man auf den weiterab liegenden 
Kähnen nicht einmal gleich aufmerkſam wurde. Leider 
waren in nächſter Nähe keine Boote und als dann ſolche 
von dem beim Weſerbahnhof liegenden Schiffen aus⸗ 
geſetzt waren, hatte der Strom mehrere Schlengen⸗ 
arbeiter ſchon ſo weit fortgetrieben, daß man 7 8 
nicht mehr habhaft werden konnte. Auch von der 
kleinen Weſer kam eine Jolle, die man ſchnell über 
die Schlenge ſchob, zu Hilfe und ſo gelang es, wenigſtens 
noch vier der Verunglückten dem naſſen Grabe zu ent. 
reißen. Die übrigen 10, welche einander zum Theil 
dadurch in die Tiefe riſſen, daß ſie ſich gegenſeitig 
halten wollten, haben ihr Leben eingebüßt. Die meiſten 
der Verunglückten, deren Namen noch nicht alle feft- 
geſtellt ſind, hinterlaſſen Frau und Kinder. 


Vorſtadt, 
die 
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Telephon im Hauſe). 


hr. Sand. 


@% meinem neuen Haufe Brombg. 
Mellinſtr. 103, iſt 

II. Etage, beſteh. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausgußt u. reichl. Neben- 
räumen für 1000 Mk. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 


Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318. l. 
akobsſtraße 230 dritte Etage (3 Zim., 
3 Entree u. Zubehör) v. 1. Okt. für 400 Mk. 
zu verm. Pumpe auf d. Hofe; Ausguß. Freie 
geſunde Lage. Näheres zu erfr. eine Treppe. 
Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 
Jumzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 
Möblirtes Zimmer 
Gerechteſtr. 118, 1 Tr. v. ſof. od. v. 15/7. z. v. 


Bandels-Uachrichten. 


Chemnitz, 1. Juli. Bericht von Berthold Sachs. 
Die Stimmung an unſerer heutigen Wochenbörſe war 
matt, trotzdem wurden einige größere Poſten in Weizen 
und Roggen gehandelt Der nunmehr eintretende 
Bedarf läßt unſere größten Konſumenten aus ihrer 
Reſerve gehen, demzufolge auch Preiſe in ſteigender 
Richtung verkehrten. 


— ep 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz, Bohlſtämmen, Kloben, Spalt⸗ 
knüppeln, Dachſtöcken, Reiſern, Rundknüppeln, 
Spaltknüppeln am 6. Juli von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags im Gaſthauſe zu Gr. Wodek. 

Königl. Eiſenbahn , Betriebs » Amt Bromberg. 

ergebung der Herſtellung von farbigem Flieſen⸗ 
belag für die Flure der Empfangsgebäude auf 
den 1 Hafi Nakel, Terespol und Laskowitz 
einſchl. Aufnahme des alten Belages. Angebote 
bis 13. Juli, Vorm. 11 Uhr. 


——— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Juli. 


Jonds ermäßigt. 2.7.91. 
Ruſſiſche Banknoten 225,05) 230,25 
Warſchau 8 Tage 224.50 230 10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,90 98,80 
Pr. 4% Conſols 05,60 105,70 
Polniſche Alanhbriele 50% . 71,50 72,70 

do. iguid. Pfandbriefe 69,20] 69,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,00] 96,20 

Oeſterr. Banknoten i 173,55] 173,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl, 176,25 177 00 

Weizen: Juli 29,00 232,50 

Septbr.⸗Oktbr. 208.00 210.25 
Loco in New-⸗Hork 1d 1d 
74 49] 
Roggen: Ion 210 00 211.00 
ut 13800 200.50 
Septbr.⸗Oktbr. 193,00 19525 
Rüböl: uli 58,90] 58,40 
Septbr.⸗Oktbr. 58,80] 58,50 
Spiritus: le co ait 50 Y. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 47,00 47 30 
Juli⸗Aug. 70er 46 20 46,50 
Sept.⸗Okt. 70er 44,200 4465 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſo 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effetten 50% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 72,00 Bf., —,— Gd. —.— de 


nicht conting. 70er 49,00 „ —— „ — 
Jul e e 
. 50,0 „ —— BEYER 
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Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt 
Thorn, 2. Juli 1891. 

Auftrieb: 110 Pferde, 140 Rinder, 15 Kälbe 
250 Schweine, unter letzteren befanden ie 37 fetie 

letztere wurden mit 34—36 Mk. für 50 Kilo Leben 
gewicht bezahlt, Ferkel mit 30—33 Mk. für das Pac 
— Sehr ſchwacher Verkehr, es verblieb viel Ueberſtan 

222 — K — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Berlin, 3. Juli. Der Ausſtan 
der Omnibuskutſcher iſt beendet, d 
Direktion bewilligte den Kutſchern ein 
tägliche Zulage von 50 Pf. 

Amſterdam, 3. Juli. Des 
deutſche Kaiſerpaar, die Königin ⸗ R. 
gentin begaben ſich geſtern Abend 
9½ Uhr zu einem von der Stadt ver⸗ 
anftalteten Feuerwerk, daſſelbe beſtand 
aus 303 Nummern, es gewährte einen 
feenhaften Anblick. Die Hauptpiecen 
ſtellten die Schlacht zwiſchen Admiral 
Deruyſer und der ae Flotte 
vor und ein Bild des Kaiſers in Höhe 
von 20 Meter. Ungeheure Menſchen⸗ 


menge. Majeſtäten kehrten 11¼ Uhr 
Abends zurück. 
Warſchau, 3. Juli. 


Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,00 Meter. | 


Charles Heidsieck 
Weisslack Champagner 


Burfin-Ausverfauf a MA 1.75 p. 
Meter, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
cm. breit. um unſer Saiſon-Lager vollkommen 
zu räumen verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin Fabrik Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter aller Qualitäten umgehend 
franko. 


Eine kl. Wohn. von ſof. zu verm. Brücken⸗ 
ſtraße 6, 1. Zu erfr. Nr 28 Ad. Kuntz. 


ie == ws I en — — 
gehabte Parterrewohnung Seg⸗ 
D lerſtraßſe Nr. 137 iſt vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen. Näheres 

bei J. Keil. 
ine Wohnung, 3 heizb. Jim. hellestüche, 


Die von Herrn Major Koch bewohnte 
1. Etage, Seglerſtr. 136, iſt vom 
1./10. 91 mit Pferdeſtall u. Remiſe, oder auch 
ohne dieſe, preiswerth zu vermiethen. Näh. 
beim Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
Woh. v. 3 Zim., Entree u. Zub. 2 Tr. 
| vom 1. Okt. zu verm. Jakobſtr. 227/28. 


7 


Mödl. Zim part. zu verm. Strobanditr. 80. 
Logis für 2 Herren Strobandſtraße Nr. 19. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Jagd auf der Gemeinde⸗Feldmark Mocker, 
mit Ausſchluß der Ländereien des Herrn 
Block, vom 15. Auguſt d. J. ab auf drei 
Jahre im Wege der Licitation haben wir 
einen Termin auf 2 3 
Mittwoch, den 15. Juli d. J., 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerm Geſchäftszimmer anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden hier eingeſehen werden, auch 
wird auf Verlangen Abſchrift derſelben gegen 
Erlegung der Schreibgebühren ertheilt. 

Mocker, den 2. Juli 1891. 

Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


2 beite Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark,) 


Vom 4. Juli bis ® 
ee Streisturnfag 


Dr. Clara Kühnast. 8 
Hamburg⸗Amerikaniſche d es K rei f es I N or d 5 ſt en 


packetfahrt⸗Arlien⸗Heſelſſhaft. in Thorn den 4., 5. und 6. Juli cr. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. Programm: 
Zonnabend, den 4. Juli, im Schützenhauſe: 
Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert, 


ausgeführt von der Geſangsabtheilung des Turnvereins u. d. Kapelle d. Inf.⸗Regts. v. Vorcke. 
Entree 30 Pfg. — Anfang 8 Uhr. 


Sonntag, den 5. Juli, im Birteria-Garten: 
Concert, Schauturnen 


1. Verein. 


\ 


} 
Hauptverſammlung 
heute Freitag, d. 3. Juli 1891: 

Abends 8 Uhr in Tivoli. | 

Die Fahrkarten zur Dampferfahrt am 

Sonntag, den 5. d. Mts., wollen die Herren 

Kameraden und die eingeladenen Gäſte bis 

Sonnabend Mittag beigerrnDylewskä 
löſen. Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
Dienftag, d. 7., Mittwoch, d. 8. 
u. Donnerſtag, d. 9. Juli er.: 


3 große humor. Spireen 


Linio 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 2 5 A 2 Re e von 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 5 New -Norßk. b ſowie Geſangs⸗ u. humoriſt. Vorträge 1 Sa 7 
ſowie Garten, hal. u. Wagenremiſe — Stettin 5 New. No Einzig Die Concert⸗Muſik wird von der Kapelle des Inf ⸗Regts. v. d. Marwitz Ausgeführt. 4 [bert S emada 8 


Anfang des Concerts 3½ Ahr, Schauturnen 4 Ahr, Vorträge 8 Ahr. 
Entree 50 Pfg. 


Montag. den 6, Juli, Morgens 8 Uhr: 
Turnfahrt nach Ottlotſchin 


Sammelplatz: Schützenhausgarten (Gäſte willkommen). Sonderzug: Abfahrt 
Thorn Stadt 2 Uhr 30 Min. Nachmittags. Das Comitee. 


Montag, d. 6. Juli 1891, Abends 7 Uhr: 


Geistliches Concert 


in der altstadt. evang. Kirche, 

- gegeben von der Concert - Vereinigung der Mitglieder 
2 des Königl. Dom-Chors zu Berlin. = 
Eintrittskarten à 1,50, für Schülerinnen u. Schüler à 751 fg. 

sind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 

Die von der ftaij. Kön. chem.⸗phyſiol. Ver: 
ſuchsſtation für Wein⸗ und Obſtbau zu Kloſterneu⸗ 
burg bei Wien, ſowie von mehreren deutſchen 
Autoritäten begutachteten 


Medicinal-Ungarweine 


find zu haben bei 


P. Begdon, Thorn, Gerechtestr. 98, 


Beſonders wird empfohlen: 


Medieiniſcher Rothwei n, Ai 


directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 
Nord⸗Amerika. 
1378) Nähere Auskunft ertheilt: 
J. S. Caro, Thoru; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leop. Isacsohn, 
Gollub; Gen.⸗Agt. Heinr. Kamke, 
Flatow. 


alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burczykowski. 


BE Seiten günftiger Kauf. at 

Mein Grundſtück in Chriſtfelde, 
Schwetzer Niederung, ſteht umſtändehalb. 
ſofort z. Verkauf. Entf. ca. 5 Kilom. von 
der Bahn, 153 Morg. gr., davon 7 Morg. 
ſ. ertragr. Obſtg., 53 Morg. Wieſ., d. übr. 
Weizenb. Milchwirthſchaft m. vollſt. todt. 
u. lebend. Inv., ſowie ſämmtl. Haus⸗ und 
Küchenger. u. einig. Möbeln. Landſchaft 
12600 M., Anz. 912000 Mk. 

Fr. Brüschke, Beſitzer, Scharnau, 

Kr. Thorn, Bahnſt. Schulitz. 


das . Leopold Hey en 
Konkursmaſſe 


gehörige Waareulager in der Culmer⸗ 
ſtraße 340/41, beſtehend in: 


Delicateſſen, 
Braunſchw. Conſerven und 


ſämmtl. Colonialwaaren, 
ſoll zu ermäßigten Preiſen ausverkauft 
werden. Gustav Fehlauer, 
Verwalter der Mafle. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich 
vom 1. Juli an eine 


Leipziger Sängern 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Familienbillets a 50 Pf. 
find bei den Herren Hemezynski und 

Duszynski zu haben. 
Näheres die Tageszettel. mg 
P. Binder’s 


Hand-Balsam 


BER unentbehrlich "UM 
für Hausfrauen. Selbſt bei 
ſchwerer Hausarbeit bleiben die Hände ge⸗ 
ſchmeidig und glatt. — Zu haben bei Anton 
Koczwara in Thorn. 


Dr. Sprauger sehe Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf, 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung fo’ 
fort Linderung: Näh. die Gebrauchsanw 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf, 


flaſterſteine, ca. 2 Em, hat zu ver 
kaufen O0. Scharf, Breiteſtr. 310, 


Kinderwagen zu verk. Neuſt. Markt 142, 11 


1 Laufbhurſchen u FR Meyer, 
Geühte Rockarbeiterin 


iſt es, wenn die ſorgende 
Mutter weiß, ob und welches 
N bei plötzlichem Unwohl⸗ 
ſein der finder oder Erwachſener mit 
Ausſicht auf Erfolg angewendet wer- 
den kann; denn ſehr oft wird durch 
ſchnelles Eingrei en bei Erkältungen uſw. 
einer ernfteren ankung vorgebeugt. 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 


a Specialität für Blutarme und Bleichſüchtige. 
UAosserwer sale ae: L. — n tjudet Beſchäftigung Culmerſtr. 342, 

7 S ö erfolgt gratis und 1 7 Eine Aufwärterin 
gräfmet habe u daten mid in nenen f Fran. 0 Zur Rübenabfuhr fete transportable Gleise tn ig eben, Shtohtrase 293,2 &r. 
he Achtungsvoll — nam ne nommen ans meer und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter günſtigen Bedingungen. Specielle Nl dcher zum Nähen verlangt 

F. De — ski, IN 1 1 N N Zeugniſſe und Referenzen hervorragender Rübenbauer ſpeciell über unſere Rübenbahuen D O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
Brombg. Vorft. Meilinite. Nr. 118. Bbrzugl. gu ſitzen E Corſets e Orenstein & Koppel, Bromberg. Di u. Stage 3 Site Kine, Er 
VCC Verfugung. l 2 und Kabinet iſt zu vermiethen. 
Große Auswahl in empfehlen Geschw. Bayer. 25 ma ER a n e i N 0 A 
32 A a EEE ne RR ö Max Lange, Slijabethitraße, 


** 


I. Etage, Juen 2 Etage n, 
m. a, Zub., Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99. 
kleine Wohn. u. Pferdeſt. v. 1. Okt. zu 
verm. Brombergerſtr. 88. Wittwe otto 
rtzugshalber iſt Bromberg Vorſtadt, 
Hofſtraße 190, I links, eine Wohnun 
von 4 Zimmern mit Oberſtube und Zubeh. 
ſofort billig zu vermiethen. 

Kl. einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22 
Imöbl Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183 
Imöbl Zimmer zu derm. Paulinerſtr. 107,1 

e möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr 107, IT 
Fr. möbl. Zimm. zu berm. Breiteſtr. 308, 


f f f 8 in freund. möblirtes Zimmer ſſt qu 
beginnt ſoeben ein neues Quartal mit dem Roman E perntieshen. Breileſtraße 443. 


Baronin Müller. Von Karl von Heigel. ee 


.. . \ os 
Mortéin! Tod dem Ungeziefer. Mortein! 
Das weltberühmte Hodurek’sche Mortein, welches alle Insekten (Fliegen, 
Re Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
können zuverlässige Personen, welche ff | Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Mortemspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 
über einen ausgebreiteten Bekannten- haben in Thorn bei H. Netz und A, G. Mielke & Sohn. 
kreis verfügen, durch den Verkauf ff Man achte genau auf Hodurek’s Mortein und hüte sich vor wertblosen Nachahmungen. 
eines sehr gangbaren und leicht ab- 2. 36 BB AR. NE BETT EI ETTTTEETTETEE EDER REN HERNE BETT — 
zusetzenden Artikels. verdieuen, Re- 
flectanten belieben ihre Offert. sub. 
„Mercurlus“ Posterestante HAMBURG 
einzureichen. 


Turn⸗ . Radfahrer⸗Schuhen 


empfiehlt zum bevorſtehenden Turnfeſt die 

Schuh and Stiefe'Kabeit ale 
Penner, 

Altſtädtiſcher Markt 294. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis 28. Juni 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Julianna, T. des Arb. Michael Rad⸗ 
zinski. 2. Pauline, T. des Schiffsgehilfen 
Joſeph Stefanski. 3. Ella, T. des Bäckers 
Paul Schittko. 4. Magdalena, T. des Bau ⸗ 
technikers Guſtav Ackermann. 5. Carl, S. 
des Ober⸗Poſtaſſiſtent Emil Jagemann. 6. 
Martha, T. des Schuhm. Johann Kaminski. 
7. Ladislaus, S. des Arb. Mathaeus Ja⸗ 
ielski. 8. Clara Emma Frida, T. des 
andmeſſers Guſtav Rathmann. 9. Joſeph, 


Jährlien 
3000 Mark 


Prima Aſtrachauer 


Winter⸗Caviar, 
in Doſen a ¼ Pfd., empfiehlt 
A. Mazur kiewiez. 


des Arb. Albert Grobliewski. 10. Anna. Ee eee . ; 0 ; . f N ö 
. r IT.. B| Ne & BR, Trhmaderie Mr, 
S. des Zahlmeiſteraſpirant Max Manfer. Cee Mart 60 Pfennig. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch an Fr. möbl. J. u. vorn bill. 3 v. Schillerſt. 417, 


12. Max, S. des Arb Paul Kasprzyeki. 
13. Alfred, unehel. S. 14. Joſephine, T. 
des Arb. Stephan Kielma. 15. Ladislaus, 
S. des Arb. Peter Odrowski. 16. Aloyſius, 
unehel. S. 17. Johann, S. des Arbeiters 
Theodor Zielinski. 18. Anatolia, T. des 


den Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. Das erſte und zweite Quartal öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
4 5 „Gartenlaube“ 1891, u. a. den Roman Et miethen. Bäckerſtraße 225. 


N . öbl. bit Burſchengelaß ſofort 
Eine unbedeutende Frau. Von W. Heimburg een een 


vollſtändig enthaltend, werden auf Verlangen zum gleichen Preiſe nachgeliefert. Möbl Wohn ſof zu derm Gerechteſtr. 129. park. 
Föll. Zimmer und Nabſnet von ſofort 


Nachahmungen strafbar: 


S. des Arb Franz Brastiewi 3 ERSTEN PPC zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420 
„des Arb. askiewicz. zu vermiethen . 420. 
b. als geſtorben: 8 0 7 2 Wohnungen II möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
1. Marie, 8 M. 25 T. T. des Gerichts 0 Thaler Mündelgeld je 3 Zimmer, Kab., Küche u. fämmtl Zubeh. Le Kloſterſtraße 312. 


bei E. Menzel, Handſchuhmacher. I u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oklbr. zu ver- 
Große Wohnung, part., 4—5 Zimmer, miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 

Entree, ſämmtl. Zub., vom 1. Oktbr. zu ine Wohnung von 4 Zimm. u. Zub. für 
verm. Bromb. Vorſt. Jb, 1. Linie. Liedtke. E 75 Thlr. ſofort od. 1. Oktober zu ver⸗ 


der Welt! Ei 2, Etage, Gerberjtr. 2675, miethen Fiſcherſtraße bei Bossol. 
28 bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ Ei freundliche Wohnung, 4 Zimm., Entree, 
A T 3 df E ind ; wohnt, ift verſetzungshalber vom 1. Oktober Küche und Zubehör, 3. Etage, Baber- 
der Schwaben u. N 8 N zu vermiethen. A. Burezykowski. ſtraße 59/60, per 1. Oktober zu vermiethen. 
Wen zen, Kacker tate, Lene . . 0 a. geib ea. 1 e Wohn) in eee 
4 .o. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1: ne Wohn 7 
See Welten. E Küche, v. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 zu verm. 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
Turmelin iſt der ſicherſte Bert 0 h 9 74 Große Wohnung, I. Etage, v. 1. Oktbr. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
Schutzgegen Motten u. Schaben, vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. zu verm. f. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
übertrifft Camfer und Naftalin 


Err 
weitaus. f 


boten Johann Lipinski. 2. Fräulein Eugenie 
Hartwig, 21 J. 5 M. 18 T. 3. Antonie 
21 T., T. des Geſchäftsführers Max Lambeck. 
4. Sattlermeiſterfrau Wilhelmine Klingauf 
geb. Rechenberg, 59 J. 4 M. 11 T. 5. 
Martha Clara Paula Rudolph, 20 T., T. 
des Fleiſchermeiſters Benjamin Rudolph. 6. 
Und. Praxeda Kubicki, 24 J. 6 M. 22 T. 
7. Zimmergeſellenfrau Wilhelmine Urban 
geb. Morchger, 31 J. 7 M. 29 T. 8. 
Roman, 5.3 M. 25 T., S. des Schuhm. 
Benebikt Murawski. 9. Exekutor Johann 
Srarboszewski, 48 J. 5 M. 4 T. 10. Che 
maliger Landwirth Guſtav Rehring, 71 J. 
M. 28 T. 11. Adminiſtrator Adalbert 
It ha, 56 J. 6 M. 12. Hospitalsdiener 
Ernſt Frei, 65 J. 5 M. 10 T. 13. Johannes 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
6. Sonntag nach Trinit, den 5. Juli 1891. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Ühr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe⸗ 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 5. Juli 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 
neuſtädtiſchen Gemeinde: 5 
Vorm 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Kirchbau in Villiſaß. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 5. Juli 1891. 
Vormittags I Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev.-Luth. Kirche in Moker. 
Sonntag, den 5. Juli 1891. 


grüner Papagei entflogen. 


Abzugeb. geg. Belohn. Neuſt. Markt 254. 


I angrienvogel Forigeilot 


(gr Wohnung zu vermiethen, 
I. Autenrieb, Coppernikusſtraße 209. 
Eine Wohnung, parterre, 3 Zim. nebſt 


e Thurmelin iſt nur in Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
Zubeh., zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


Gläſern a 30 u. 60 Pf, I M. F 


Boleslaus, 2 J. 23 T., S. des Arb. Johann 
art: er 2M. u. 4M. zu haben, alſo niema N 
e. zum ehelichen Aufgebot: offen — 3 5 Die Wohnung des Herrn Liſſak, 2. Etage, 
1. Kaufm. Bruno Heinrich Müller⸗Zwei⸗ Verkauf von Juſckſenpul⸗ i A; % 7 Zimmer, Balkon. 3 Zimmer nach der 
brücken mit Albertine Louiſe Emilie Woy⸗ ver in Papier oder Schach⸗ N f Weichſel, und Zubehör vermiethet zum 1./10. 
Bunzlau. 2. Kaufm. Paul Richard Broſſus⸗ teln ꝛc. als Thurmelin Louis Kalischer, 72. 
anere mil Aung:Dtasiüe Apereie Genler- ift Betrug}! n meinem neuerbauten Haufe, Bäcker⸗ 
Hoch Stüblau. 3. Hautboiſt Hermann ö —— ö ſtraße 229, iſt noch die erſte Etage, 
iegler » Thorn mit Barbara Landgraf, Neu! Thurmelinſpritze ohne n 4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubeh., fowie 
Bamberg. 4. Fabritklempner Friedrich Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf. eine kleine Wohnung, 2 Stuben u. Küche, zum 
Wilhelm Anton Weiß⸗Mocker mit Wittwe Pulverpumpe, womit man mit 1. October a. er. zu verm. K. Dietrich. 
Marie Amalie Thimm⸗Mocker. 5. Maurer- jeder Spritze direct aus dem Glaſe u —— are 
-fprigen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. Jehrere Wohnungen ſind 
verm. Brombg. Vorſt. 162. on vermienen 


geſelle Emil Michael Stürmer ⸗Thorn mit 
Marcella Jankowski⸗Thorn. 6. Militäran⸗ Einzig und allein Acht zu haben in a 

itz. Culmerſtraße 336. Seglerſtraße Nr. 107, 

arterrewohnung, 5 Zimmer, u. Bel ie Parterre Wohnung 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nachſter 
Nähe nachgewieſen. f 

A. Mazurklewiez. 


ohnungen für 20, 30 und 


wärter Oscar Grunwald⸗Breslau mit Auguſte g 
Marie . — . e N — ‚ 
d. ehelich find verbunden: u. W. Zielinski. Victoria. Drogerie 3 w geb., dens. abzug. Marienftr. 285, © 
twirt Kawezynski und zu 8 Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver- iſt per 1. October zu vermiethen. ew geb. beni: aug. 
Saule Child. era miethet rg Louis Kilchen 72. A. Choromanski, Gerechteſtr. 117. Hierzu eine Beilage. 
Für die Redaltion verantwortlich: Guftav Kaſchad' in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


{ 


